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Vorwort

Prof. Dr. Eckhard Breitbart

Prof. Dr. Dirk Schadendorf

Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleginnen und Kollegen, 

wir freuen uns sehr, Sie auch zum Herbst 2019 wieder über Neuigkeiten der Initiative 
„Nationale Versorgungskonferenz Hautkrebs (NVKH)“ sowie über die NVKH-Projekte  
 zu informieren.

Zwischen 2016 und 2019 wurden 25 Projekte durch die NVKH und die Deutsche 
Hautkrebs-Stiftung gefördert (Stand: August 2019), die sich mit unterschiedlichen 
Themen aller 4 Handlungsfelder befassen. Wir freuen uns sehr, dass die Ergebnisse 
auf hochkarätigen Fachkongressen, Tagungen und in Publikationen vorgestellt werden. 
Ab Seite 29 finden Sie neben den Sachständen daher auch eine Publikationsliste. 

Darüber hinaus berichten wir in diesem Report über die 5. Nationale Versorgungs-
konferenz Hautkrebs, die im Februar 2019 zum Thema „Patientenorientierung im 
deutschen Gesundheitswesen“ stattfand. Die Konferenz fand wieder großen Zuspruch, 
sodass wir bereits aktiv die nächste Konferenz planen: Diese wird am 30. Januar 
2020 in Berlin stattfinden. Wir möchten Sie dazu herzlich einladen. Weitere Informati-
onen finden Sie auf www.nvkh.de. 

2019 haben wir einen großen Meilenstein erreicht – die Umstrukturierung in den 
gemeinnützigen Verein „Nationale Versorgungskonferenz Hautkrebs (NVKH) e.V.“. 
Nach der Eintragung im Amtsregister im Februar 2019 wurden die notwendigen 
internen Umstrukturierungen umgesetzt und der neue Vorstand des NVKH e.V. tagte 
zum ersten Mal im Mai 2019. Es freut uns sehr, dass diesem Gremium nun auch zwei 
Patientenvertreterinnen angehören. Dies unterstreicht den Anspruch des NVKH e.V., 
die hautkrebsspezifische Versorgung der Bevölkerung durch die patientenorientierte 
Zusammenarbeit kontinuierlich zu verbessern. Außerdem möchten wir Sie herzlich 
einladen, Mitglied im NVKH e.V. zu werden! Besuchen Sie dafür unsere Webseite: 
https://nvkh.de/ueber-uns/mitglied-werden/. 

Vielleicht wollen Sie nicht nur Mitglied werden, sondern auch aktiv mitarbeiten. Dann 
besteht auch hierzu die Möglichkeit sich zu Themen in den einzelnen Handlungsfel-
dern zu engagieren. Haben Sie Interesse? Dann kontaktieren Sie uns unter  
info@nvkh.de.

Zum Schluss danken wir allen Beteiligten, Interessenten und Förderern des NVKH 
e.V. ganz herzlich für ihr Interesse und Engagement und freuen uns auf eine weiterhin 
enge Zusammenarbeit für eine noch bessere Prävention und Versorgung von Patienten 
mit Hautkrebs in Deutschland.

Herzlichst, 

Prof. Dr. Dirk Schadendorf		  Prof. Dr. Eckhard Breitbart

(Für den Vorstand)

http://www.nvkh.de
https://nvkh.de/ueber-uns/mitglied-werden/
mailto:info%40nvkh.de?subject=
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Profil & Ziele des NVKH e.V.

Mit der Gründung des „Nationalen Versorgungskonferenz Hautkrebs (NVKH) e.V.“ folgen die vier Fachge-
sellschaften – Deutsche Dermatologische Gesellschaft (DDG), Berufsverband der Deutschen Dermatologen 
(BVDD), Arbeitsgemeinschaft Dermatologische Onkologie (ADO) und Arbeitsgemeinschaft Dermatologi-
sche Prävention (ADP) e.V. – den Zielgrößen des Nationalen Krebsplans (NKP), der Allianz für Gesundheits-
kompetenz und aktuellen gesundheitspolitischen Entwicklungen.

Ziel des NVKH e.V. ist es deshalb, die hautkrebsspezifische Versorgung der Bevölkerung durch eine inter-
disziplinäre Zusammenarbeit, unter Beachtung der gesundheitspolitisch vorgegebenen Handlungs- und 
Themenfelder und besonderer Berücksichtigung der Patientenorientierung, nachhaltig zu verbessern.

Das schon bestehende sektorenübergreifende Netzwerk der NVKH wird durch themenorientierte Kontak-
te und darauf aufbauende Verbindungen in die Gremien und Institutionen der Entscheidungsträger und 
Ministerien kontinuierlich weiterentwickelt. Somit wird die Patientenorientierung  im Gesundheitswesen 
gemäß folgender Vorgaben gestärkt:

•	 Koalitionsvertrag (07.02.2018)
•	 Nationaler Krebsplan (NKP): Querschnitts-AG „Kommunikative Kompetenz“ 
•	 Allianz für Gesundheitskompetenz (Tagung  Februar 2020 „Gesundheitskompetenz im digitalen  

Zeitalter“, Workshop „Kommunikation von Gesundheitsberufen und Patientinnen/Patienten“)
•	 Masterplan 2020 „Medizinstudium“ (IMPP, Mainz)
•	 Neue (Muster)- Weiterbildungsordnung der Bundesärztekammer (BÄK) 2018
•	 Nationales Gesundheitsportal (IQWIG) 2018
•	 AWMF/OL-Office: S3-Leitlinien 

Die Ziele des NVKH e.V. 
Satzungsmäßiger Vereinszweck des NVKH e.V. ist die Förderung von Wissenschaft und Forschung, die För-
derung des öffentlichen Gesundheitswesens und der öffentlichen Gesundheitspflege sowie die Förderung 
der Berufsbildung. Besonderen Wert wird dabei auf die interdisziplinäre Zusammenarbeit der mit Haut-
krebs befassten medizinischen Fachdisziplinen und mit Patientenorganisationen gelegt. Dies spiegelt sich 
auch in der Zusammensetzung des neu gewählten Vorstandes wieder: Dort sind sowohl der Sprecher des 
interdisziplinären Beirats (Prof. H.-P. Howaldt) als auch Vertreter der Patientenorganisationen Mitglied (K. 
Kaminski, C. Meyer zu Tittingdorf). Des Weiteren besteht der neue Vorstand aus dem Vorsitzenden (Prof. 
D. Schadendorf), seinem Stellvertreter (Prof. E. Breitbart), dem Kassenwart (Prof. M. Augustin) und dem 
Schriftführer (Dr. P. Mohr) sowie jeweils benannten Vertretern der ADP (Dr. R. Greinert), der ADO (Prof. 
C. Berking), des BVDD (Dr. K. Strömer) und der DDG (Prof. A. Enk). Außerdem sind die Koordinatoren der 
Handlungsfelder Weiterentwicklung der Hautkrebsvermeidung und Früherkennung (Prof. E. Breitbart), 
Weiterentwicklung der onkologischen Versorgungsstrukturen und der Qualitätssicherung (Prof. M. Augus-
tin, Prof. A. Katalinic), Sicherstellung einer effizienten onkologischen Behandlung (Dr. P. Mohr)  und Stär-
kung der Patientenorientierung (Prof. D. Schadendorf) Mitglieder des Vorstandes.

Eine Übersicht finden Sie unter https://nvkh.de/ueber-uns/vorstand/. 

In allen Handlungsfeldern fördert der NVKH e.V. Projekte, die ab S. 10 dargestellt sind. Weitere Informatio-
nen zu der Vision, den Zielen und den einzelnen Handlungsfeldern des Vereins finden Sie unter  
https://nvkh.de/. 

https://nvkh.de/ueber-uns/vorstand/
https://nvkh.de/
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In der Umsetzung seiner Ziele verfolgt der NVKH e.V. die grundsätzlichen patientenorientierten Ausrich-
tungen des Gesundheitswesens. D.h. der Verein sorgt für eine
•	 sektorenübergreifende Versorgung durch einen hautkrebsspezifischen interdisziplinären Ausbau und 

Stärkung der netzwerkorientierten Zusammenarbeit,
•	 Stärkung der Gesundheitskompetenz und Prävention in allen Lebenswelten (Präventionsgesetz), auch 

unter Berücksichtigung eines nationalen Gesundheitsportals (IQWIG 2018), der S3-Leitlinien AWMF 
und der digitalen Medien,

•	 Aufbau von hoch motiviertem, hervorragend ausgebildetem ärztlichen Nachwuchs (Approbationsord-
nung) und in gleicher Weise in nicht-ärztlichen Gesundheitsberufen und Schaffung der hierfür notwen-
digen Rahmenbedingungen sowohl im Krankenhaus als auch in der niedergelassenen Praxis. 

In einem ersten Schritt wurden hierfür in der Podiumsdiskussion der 5. Nationalen Versorgungskonferenz 
Hautkrebs zum Thema „Patientenorientierung  im deutschen Gesundheitswesen“ im Februar 2019 die 
folgenden Handlungsempfehlungen konsentiert:

Informationsangebote
•	 Unterstützung der Patienten beim Finden, Bewerten und Umsetzen von Gesundheitsinformationen 
•	 Selbsthilfe: Patientenschulungen 
•	 Steigerung der Qualität und Transparenz evidenzbasierter Informationen und verbesserter Zugang  

für Nutzer/Versorger
•	 Stärkung der „Gesundheitssystem“kompetenz 

Patientenorientierung der Health Professionals
•	 Verpflichtende Professionalisierung der Kommunikation methodisch in Aus-, Weiter- und Fortbildung 

von Health Professionals (e.g. Masterplan 2020)
•	 Medizinethische Werte (Wahrnehmen, Zuhören, Nachfragen, Empathie, Perspektivwechsel)
•	 Steigerung der Informationsmotivation/Anregung zur Übernahme von Eigenverantwortung

Versorgungspraxis: System- und Rahmenbedingungen
•	 Interdisziplinäre Teams der Patientenversorgung und Patientenfokus (z.B. Skin Cancer Nurse)
•	 Mehr Anerkennung der Selbsthilfe und Einbindung in das System (Professionalisierung)
•	 Komplexität des Gesundheitssystems (Sektoralität) im Sinne des Patienten „entschlacken“

Mitgliedschaft im NVKH e.V.

Der Verein nimmt natürliche und alle juristische Personen des privaten oder öffentlichen 
Rechts sowie alle sonstigen rechtsfähigen Verbände, die sich zu den Zielen des Vereins 
bekennen, auf; beispielsweise auch medizinische Institutionen, Gesellschaften und 
Arbeitsgemeinschaften im Gesundheits- und Sozialsektor. 

Werden Sie Mitglied!

Den Mitgliedsantrag, Beitragsordnung und Satzung finden Sie unter  
https://nvkh.de/ueber-uns/mitglied-werden/.  

Wir freuen uns darauf, mit Ihnen gemeinsam die Ziele des Vereins zu erreichen! 

https://nvkh.de/ueber-uns/mitglied-werden/
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Prof. Schadendorf weist in seiner Einführung zur  
5. NVKH im Februar 2019 auf bisherige Meilensteine 
bei der Prävention von Hautkrebs hin.

Die Diskutanten verständigten sich 
auf Handlungsempfehlungen in den 
Bereichen „Informationsangebote, 
Patientenorientierung der Health 
Professionals und Versorgungspraxis: 
System- und Rahmenbedingungen“

Vortrag von Dr. Schmidt-Kaehler: 
„Gesundheitskompetenz der 
Bevölkerung in Deutschland“

Vortrag Prof. Breitbart: 
„Patientenorientierung aus Sicht 
der Health Professionals“

Vortrag Frau Kaminski: 
„Patientenorientierung aus Sicht 
der Hautkrebs-Selbsthilfe“

Auf der 5. Nationalen Versorgungskonferenz 
Hautkrebs wurden Maßnahmen für eine bessere 
Patientenorientierung in Deutschland vorgestellt  
und diskutiert. 
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Förderprojekte der NVKH

Der NVKH e.V. fördert verschiedene Projekte, die den vier Handlungsfeldern zugeordnet sind. Die Projekte  
haben zum Ziel, Vorbeugung, Früherkennung, Versorgung sowie Bürger- und Patientenorientierung  
speziell im Bereich Hautkrebs zu stärken und zu verbessern. Die Einbeziehung aller an der Versorgung  
von Hautkrebspatienten beteiligten Fachdisziplinen verdeutlicht die Interdisziplinarität der Initiative. 

Im Folgenden werden die Projekte in einer Übersicht präsentiert, zudem wird anschließend über den  
aktuellen Stand laufender Projekte berichtet (Stand August 2019). 

Abschließend finden sich Informationen über bereits erfolgreich abgeschlossene Projekte. 

Die Ergebnisse der NVKH-Projekte werden regelmäßig im Rahmen von Veranstaltungen vorgestellt und 
diskutiert. Die jeweiligen Publikationslisten finden Sie unter nvkh.de/projekte.

M. Krensel und V. Andrees (Hamburg) stellten die 
Ergebnisse ihrer NVKH-Projekte auf der 5. NVKH  
im Februar 2019 vor.

Dr. Frank Meiß (Freiburg) berichtete über die 
Ergebnisse der abgeschlossenen NVKH-Projekte 
PsyVerPraxis und PsyVerZentrum auf der 5. NVKH. 

Interdisziplinärer Workshop des NVKH-Projektes „ForMulA UV 2.0 - Validierung, Durchführung und Evaluation 
einer Fortbildung für Multiplikatoren zur Prävention von Hautkrebs durch natürliche UV-Strahlung bei 
Beschäftigten in Außenberufen“ am Institut für interdisziplinäre dermatologische Prävention und Rehabilitation 
(iDerm) an der Universität Osnabrück: Ziel war es, das im Projekt ForMulA UV 1.0 entwickelte Curriculum zum  
UV-Schutz zu konsentieren.

http://nvkh.de/projekte
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Förderprojekte im Überblick1 

Konzeption einer Fortbildung für Multiplikatoren zur Prävention von  
Hautkrebs durch natürliche UV-Strahlung bei Beschäftigten in Außenberufen

Prognose des zukünftigen Bedarfs nach Hautkrebs-Früherkennung

„Nutzen und Schaden“ des gesetzlichen Hautkrebsscreenings (gHKS) aus Patientensicht

Potentielle Einflussfaktoren auf die Inanspruchnahme des  
gesetzlichen Hautkrebsscreenings (gHKS): Multisource-Analyse

Das ökonomische Potential der gesetzlichen Früherkennung auf Hautkrebs

Analyse versorgungsrelevanter Fragen zum Hautkrebs auf der Basis von GKV-Daten

Bedeutung des gesetzlichen und betrieblichen Hautkrebsscreenings für die Primärprävention

Training, Validierung und Testung eines automatisierten diagnostischen 
deep-learning-Algorithmus für die dermatoskopische Hautkrebserkennung

Lichtschutz bei Außenbeschäftigten: Erarbeitung und Validierung von standardisierten 
Instrumenten zur Erhebung von Verhalten, Wissen und gesundheitspsychologischen Konstrukten

Strukturen und Patientenpfade in der Versorgung des Hautkrebses. Wer versorgt?

Kooperation in der Versorgung des Hautkrebses - die Sicht der Beteiligten

Harmonization of Outcome Parameters and Evaluation for actinic keratosis (AK)

Selfie-Hautalterungs-App als neues Werkzeug der populationsbasierten Hautkrebsprävention

Regionale Determinanten der Inanspruchnahme des Hautkrebsscreenings in Deutschland

Pilotphase einer Fall-Kontroll-Studie zum Einfluss des deutschen nationalen Hautkrebsscreenings 
auf die Inzidenz fortgeschrittener Melanome und die Mortalität des malignen Melanoms

Evidenzbasierte Patienteninformationen (EBPI) und Entscheidungshilfen
(decision aids, DA) für Patienten mit Hautkrebs

Gründung des Hautkrebs-Netzwerks Deutschland e.V. als bundesweite Patientenorganisation

ForMulA UV 2.0

gHKS-Epi

gHKS-N-S

gHKS-Nutzung

gHKS-Ökonomie

GKV-Gesamt

Prim-Screen

AD-LEARN DERMOSCOPY

LiSchVal

Versorgungsanteile

Kooperation

New HOPE for AK

Sunface

PiKoM

Regio-Screen

EBPIDASC

Hautkrebs-Netzwerk
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Förderprojekte im Überblick1 
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Aktueller Stand laufender Förderprojekte

Warum dieses Projekt?
Durch die Aufnahme der durch natürliche UV-Strahlung verursachten Plattenepithelkarzinome und multiplen akti-
nischen Keratosen in die Berufskrankheiten-Liste (BK-Nr. 5103) gewinnt deren Prävention weiter an Bedeutung. Im 
bereits abgeschlossenen NVKH-Projekt „ForMulA UV 1.0“ wurde auf Grundlage des „Public Health Action Cycle“ eine 
Multiplikatoren-Schulung (z. B. für Arbeitsmediziner) als komplexe Intervention zur Prävention von Hautkrebs erar-
beitet. Im Folgeprojekt „ForMulA UV 2.0“ schließen sich die Schritte „Umsetzung“ und „Evaluation“ unmittelbar an. Ziel 
des Projektes ist, das entwickelte, standardisierte und zielgruppenspezifische Fortbildungskonzept unter Einbezug von 
Experten zu über¬prüfen, weiter bedarfsgerecht zu optimieren und zu implementieren sowie zu evaluieren. Anschlie-
ßend soll das Curriculum im Sinne eines Multiplikatoren-Ansatzes zur Verfügung stehen. So können Außenbeschäftig-
te perspektivisch flächendeckend geschult werden (z. B. im Baugewerbe).

Was wird gemacht?
Das entwickelte Fortbildungskonzept sowie die Lehr-Elemente (z. B. Experimente zum UV-Schutz zur didaktischen Re-
duktion komplexer Inhalte), die zur Förderung individueller Ressourcen von Multiplikatoren und zum Empowerment 
von Außenbeschäftigten eingesetzt werden können, werden im Rahmen eines interdisziplinären „Expertenworkshops“ 
diskutiert und validiert. Die Expertengruppe wird dabei aus verschiedenen Bezugsdisziplinen zusammengesetzt. Die 
Evaluationsergebnisse, die während des Workshops generiert werden, bilden die Basis für eine umfangreiche weite-
re Anpassung des Fortbildungskonzepts. Nach der auf diese Weise vorgenommenen Optimierung erfolgt eine erste 
Umsetzung und Implementierung in die Praxis im Rahmen einer Pilotveranstaltung. Hierfür werden weitere Evaluati-
onsinstrumente entwickelt, die auf die spezifische Forschungsfrage, das Setting und die Zielgruppe abgestimmt sein 
werden. Die Publikation und Verbreitung der Ergebnisse erfolgt nach Projektende.

Wie ist der Sachstand?
Die Projektgruppe führte den Expertenworkshop mit insgesamt 10 Teilnehmenden am 11. März 2019 durch. Die 
Ergebnisse der Veranstaltung liegen vor. Aktuell erfolgt, basierend auf den Rückmeldungen der Experten, eine ergän-
zende Literaturrecherche. Die Multiplikatoren-Schulung findet als Pilotveranstaltung am 22. und 23. August 2019 in 
Osnabrück statt. 

Welche Ergebnisse liegen vor?
Derzeit werden das Curriculum und die Lehr-Elemente anhand der Evaluationsergebnisse des Expertenworkshops 
modifiziert (z. B. inhaltliche Dimensionen, Dauer der Module). Evaluationsergebnisse der Pilotveranstaltung wird die 
Projektgruppe auf dem 29. Deutschen Hautkrebskongress vorstellen.

Validierung, Durchführung und Evaluation einer Fortbildung für Multiplikatoren  
zur Prävention von Hautkrebs durch natürliche UV-Strahlung bei Beschäftigten 
in Außenberufen

Kurztitel:	 ForMulA UV 2.0

Antragsteller:	 Univ.-Prof. Dr. Swen Malte John und Dr. Annika Wilke 
	 Institut für interdisziplinäre Dermatologische Prävention und Rehabilitation (iDerm)  
	 an der Universität Osnabrück

Projektpartner:	 Universität Osnabrück, Abteilung Dermatologie, Umweltmedizin und  
	 Gesundheitstheorie

Projektbeginn:	 01.11.2018

Projektdauer:	 12 Monate

Fördersumme:	 34.200 Euro (Förderverein NVKH e.V.)
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Aktueller Stand laufender Förderprojekte

Warum dieses Projekt?
Mit der zu erwartenden demographischen Entwicklung geht eine Ausweitung der Risikopopulation für Hautkrebs 
einher. Die Abschätzung des zu erwartenden Bedarfs an Maßnahmen der Früherkennung ist Voraussetzung für eine 
effektive Versorgungsplanung und für die adäquate Sicherung des Angebots an Früherkennungsleistungen.

Mit dem Projekt soll der zukünftige Versorgungsbedarf nach Sekundärprävention bei Hautkrebs bis zum Jahr 2040 ab-
geschätzt werden. Damit liegen robuste Planungsdaten vor, die auch in der öffentlichen Diskussion benötigt werden.

Was wird gemacht?
In dem Projekt werden die Inzidenz und Prävalenz des Hautkrebses in Deutschland prognostiziert. Grundlage der Ana-
lysen sind verschiedene Datensätze (epidemiologische Krebsregister, Bevölkerungsstatistiken, Adjustierungsgrößen 
um die Krebsregisterdaten, GKV-Sekundärdaten), wobei auch potentielle Effekte von präventivem Handeln, gesetzli-
chem Hautkrebsscreening oder demographischen Veränderungen erfasst werden. Basierend auf diesen kombinier-
ten Datenquellen (Multi-Source-Verfahren) wird eine Modellierung des zukünftigen Bedarfs sowie möglicher Effekte 
präventiven Handelns, gesundheitspolitischer Maßnahmen und Migration vorgenommen.  

Wie ist der Sachstand?
Die spezifische Aufbereitung von Bevölkerungsdaten vom Statistischen Bundesamt und die Projektion derer in die 
Zukunft sind erfolgt. Die Ziehung der GKV- und der Krebsregisterdaten, die Datenprüfung und -aufbereitung sowie die 
Berechnung der Hautkrebsprävalenz und -inzidenz für Subgruppen sind abgeschlossen. Die Entwicklung der Präva-
lenz- und Inzidenzraten sowie der Inanspruchnahme des gHKS wurde in die Zukunft prognostiziert. 

Welche Ergebnisse liegen vor?
Die Bevölkerung Deutschlands wird von 81.751.602 (2010) auf 75.959.000 (2040) Einwohner sinken. Die standardisier-
te Inzidenzrate des Malignen Melanoms steigt von 25 % (2010) auf 45 % (2040). Somit steigt der Behandlungsbedarf 
trotz sinkender Bevölkerungszahlen zukünftig. Dennoch deutet die Prognose darauf hin, dass der Anteil gescreenter 
Personen unter den Berechtigten von 12,65 % (2010) auf 12,35 % (2040) sinken wird. 

Die bisherigen Ergebnisse wurden in verschiedenen Publikationen veröffentlicht (s. https://nvkh.de/publikationen/). 

Prognose des zukünftigen Bedarfs nach Hautkrebs-Früherkennung

Kurztitel:	 gHKS-Epi

Antragsteller:	 Dr. Ines Schäfer und Prof. Dr. Matthias Augustin 
	 Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
	 Institut für Versorgungsforschung in der Dermatologie und bei Pflegeberufen 	

Projektpartner:	 Dr. Michael Reusch, Dermatologische Praxis Hamburg 
	 Prof. Michael Weichenthal, Univ.-Hautklinik Kiel 
	 Dr. Peter Mohr, Hautkrebszentrum Buxtehude

Kooperationspartner:	 Prof. Dr. Alexander Katalinic, Lübeck 
	 Versorgungswissenschaftler mit Schwerpunkt Epidemiologie in Deutschland 
	 Ausgewählte regionale Krebsregister 

Projektbeginn:	 01.10.2017

Projektdauer:	 24 Monate

Fördersumme:	 29.800 Euro (Förderverein NVKH e.V.)

https://nvkh.de/publikationen/
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Warum dieses Projekt?
Die öffentliche Diskussion zum Nutzen und Schaden des gHKS ist kontrovers. Bisher wurde nicht untersucht, welche 
negativen Folgen von unklaren Diagnosen, falsch-positiven Diagnosen und Exzisionen für die Betroffenen ausgehen. 
In diesem Projekt soll diese Frage anhand a) verifizierter histopathologischer Befunde und b) der Erhebung an be-
troffenen Gescreenten untersucht werden. Insgesamt wird so über verschiedene Datenquellen ein kohärentes Profil 
möglicher Schäden für die Patienten durch das gHKS und deren Vermeidung erstellt. Das Ausmaß potentieller Nach-
teile für die Patienten wird quantifiziert und den Vorteilen gegenüber gestellt.

Was wird gemacht?
Konkret sind folgende Analysen Teil des Projektes: 
Prozessanalyse: Patientenpfade durch die Versorgung im Rahmen des gHKS werden analysiert. Für jeden Pfad  
werden potentielle Schadenspotentiale aufgezeigt. 
Datensatz histopathologischer Befunde: Falsch-positive Rate von Verdachtsdiagnosen werden ermittelt. 
Patientensurvey (vor und nach dem gHKS sowie nach Befundmitteilung): Anzahl negativer und positiver Befunde, sub-
jektive Belastung, Auswirkung von negativen Befunden auf Selbstaufmerksamkeit etc. werden ermittelt.

Wie ist der Sachstand?
Aktuell erfolgen die Datenerhebung in den teilnehmenden Praxen und die Entwicklung der Methodik für die Analyse 
falsch-positiver Befunde. Der letzte Patienteneinschluss für den Survey (T1) erfolgte im April 2019. Die letzte Aussen-
dung des T3-Fragebogens wird im Oktober 2019 erfolgen. Darauf folgen die Eingabe der Daten, Plausibilitätsprüfun-
gen und die statistischen Auswertungen. Erste Ergebnisse werden im Anfang 2020 erwartet. Insgesamt wurden 8.989 
histopathologische Befundbögen von 6.295 Patienten für eine Analyse der falsch-positiven Rate aufbereitet. Diese 
werden derzeit ausgewertet.

Welche Ergebnisse liegen vor?
Für die Primärdatenerhebung im Längsschnitt wurden bisher 500 gHKS-Teilnehmer eingeschlossen und am ersten Un-
tersuchungszeitpunkt befragt. Die Datenerhebung für den 3. Untersuchungszeitpunkt (6 Monate nach dem Screening) 
findet derzeit statt. Bisher liegen Daten von 250 Teilnehmern vor (Stand: Juli 2019).

Die bisherigen Ergebnisse wurden 2017 im Gesundheitswesen veröffentlicht.

„Nutzen und Schaden“ des gesetzlichen Hautkrebsscreenings (gHKS) aus  
Patientensicht

Kurztitel:	 gHKS-N-S

Antragsteller:	 Prof. Dr. Matthias Augustin 
	 Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
	 Institut für Versorgungsforschung in der Dermatologie und bei Pflegeberufen

Projektpartner:	 Dr. Michael Reusch, Dermatologische Praxis, Hamburg 
	 Prof. Dr. Alexander Katalinic, Lübeck

Kooperationspartner:	 Gesetzliche Krankenkassen	

Projektbeginn:	 01.07.2017

Projektdauer:	 30 Monate

Fördersumme:	 28.500 Euro (Förderverein NVKH e.V.)

Aktueller Stand laufender Förderprojekte
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Warum dieses Projekt?
Das gHKS wird von ca. 35% der gesetzlich versicherten Personen im Alter von über 34 Jahren in Anspruch genommen. 
Dabei weist die Teilnahmerate regional große Variationen von bis zu 100% auf. Ungeklärt sind bisher die Fragen, 
warum die verbleibenden 65% der Teilnahmeberechtigten das gHKS bisher nicht in Anspruch nehmen, wodurch die 
geographischen Unterschiede zustande kommen und welche weiteren Unterschiede zwischen gHKS-Teilnehmern 
und Nicht-Teilnehmern bestehen. Das Projekt analysiert das Ausmaß und die möglichen Gründe für Teilnahme bzw. 
Nicht-Teilnahme am gHKS inklusive regionaler und sozio-ökonomischer Variationen. Erarbeitet werden Empfehlungen 
zur künftigen Optimierung des gHKS unter Berücksichtigung regionaler Besonderheiten.

Was wird gemacht?
Einem Multi-Source-Ansatz folgend, führt das Projektteam eine systematische Analyse von Sekundärdaten einer ge-
setzlichen Krankenversicherung und eine Umfrage unter gHKS-Teilnehmern und Nicht-Teilnehmern durch. Als poten-
tielle Einflussfaktoren auf die Teilnahme am gHKS werden soziodemographische Daten, Vorerkrankungen sowie die 
regionale Arztdichte untersucht. Telefonische Umfragen in der Gesamtbevölkerung zur Teilnahme am gHKS dienen 
der Erfassung der Einstellung hinsichtlich der Sekundärprävention sowie der Ermittlung potentieller Barrieren (Infor-
mationsgrad, subjektiv erlebte Verfügbarkeit des Screeningangebots etc.). Zudem werden Ansätze zur Verbesserung 
des Informationsgrades und der Teilnahmerate am gHKS erarbeitet.

Wie ist der Sachstand?
Die Aufbereitung des GKV-Datensatzes ist abgeschlossen; spezifische Analyse-Datensätze liegen vor. Aus dem NV-
KH-Projekt Prim-Screen liegen Prädiktoren für die gHKS-Inanspruchnahme vor, die bei Verfügbarkeit in den Routineda-
ten validiert werden sollen. Derzeit werden weitere potentielle Faktoren, die eine Inanspruchnahme beeinflussen und 
in Routendaten der GKV dokumentiert werden, identifiziert. In die Befragung der gHKS-Teilnehmer und Nicht-Teilneh-
mer wurden 385 von 400 Personen eingeschlossen. Die telefonische Umfrage bei einer repräsentativen Bevölkerungs-
stichprobe (n=1.015) wurde im Januar/Februar 2019 durchgeführt.

Welche Ergebnisse liegen vor?
Die Analysen zur Häufigkeit der Inanspruchnahme des gHKS sind abgeschlossen. Unter den DAK-Versicherten waren 
im Jahr 2015 rund 1,1 Millionen Personen zum Screening berechtigt. Im Beobachtungszeitraum 2010-15 variierte die 
jährliche Rate der Inanspruchnahme zwischen 14,6% und 16,3%. Prädiktoren für die gHKS-Inanspruchnahme liegen 
aus dem NVKH-Projekt Prim-Screen vor. Die bevölkerungsrepräsentative Erhebung unter den Befragten ab 35 Jahren 
ergab eine mindestens einmalige Teilnahme bei etwa 40%. Als häufigster Grund der Nicht-Teilnahme wurde die man-
gelnde Sorge um Hautkrebs genannt, gefolgt von der Unkenntnis über das gHKS als Regelleistung der Krankenkassen.

Aktueller Stand laufender Förderprojekte

Potentielle Einflussfaktoren auf die Inanspruchnahme des gesetzlichen  
Hautkrebsscreenings (gHKS): Multisource-Analyse

Kurztitel:	 gHKS-Nutzung

Antragsteller:	 Prof. Dr. Matthias Augustin und Dr. Ines Schäfer 
	 Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
	 Institut für Versorgungsforschung in der Dermatologie und bei Pflegeberufen

Projektpartner:	 Dr. Michael Reusch, Dermatologische Praxis, Hamburg

Kooperationspartner:	 Gesetzliche Krankenkassen 
	 Zentralinstitut für die Kassenärztliche Versorgung

Projektbeginn:	 01.03.2017

Projektdauer:	 33 Monate

Fördersumme:	 18.500 Euro (Förderverein NVKH e.V.)
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Warum dieses Projekt?
Hautkrebs ist eine der am häufigsten auftretenden Krebsarten in Deutschland. Auf Grund der hohen Inzidenz und der 
stetig steigenden Fallzahlen entstehen durch die Therapie des Hautkrebses relevante Krankheitskosten. Zusätzlich 
werden durch das gesetzliche Hautkrebsscreening (gHKS) Kosten in Höhe von ca. 130-170 Mio. € jährlich generiert. 
Nachdem eine Nutzenbilanz sowie eine Kosten-Effektivitäts-Analyse des gHKS durchgeführt wurde (NVKH-Projekt 
„GKV-Gesamt“), soll in diesem Projekt untersucht werden, ob bzw. durch welche Maßnahmen (z.B. Risikoadjustierung, 
Screeningintervalle) die Effizienz des gHKS optimiert werden kann.

Was wird gemacht?
Dieses Projekt baut auf die Krankheitskostenanalyse auf (enthalten im NVKH-Projekt „GKV-Gesamt“). Auf Basis der 
Hautkrebsdiagnosen ohne vorangegangenes gHKS, mit vorangegangenem gHKS und der Kenntnis um „Intervall-
karzinome“ werden verschiedene Szenarien simuliert, bei denen Screening-Intervalle und Anspruchsberechtigungen 
variiert werden.

Wie ist der Sachstand?
Die Inzidenzberechnung des malignen Melanoms und des nicht-melanozytären Hautkrebses sowie Auswertungen zur 
Inanspruchnahme des gHKS, die als Grundlage für die Kostenauswertungen dienen, sind abgeschlossen. Potentielle 
Risikofaktoren für Hautkrebs, wie die Einnahme von Immunsuppressiva, Hautkrebsdiagnosen in der Eigenanamne-
se und ein fortgeschrittenes Lebensalter, wurden anhand von publizierter Literatur identifiziert. Vorarbeiten zu den 
Krankheitskosten des malignen Melanoms in Europa wurden publiziert (s. https://nvkh.de/publikationen/).

Welche Ergebnisse liegen vor?
Es liegt eine Listung der benötigten und verfügbaren Variablen vor. Diese bestehen aus spezifischen Angaben zu Ver-
ordnungen und Abrechnungsziffern ärztlicher Leistungen, die im ambulanten und stationären Bereich zur Behandlung 
von Hautkrebspatienten erbracht werden. Die Listungen umschließen einen Zeitraum von mehreren Jahren. Deskripti-
ve Ergebnisse werden ab Herbst 2019 erwartet.

Bisher veröffentlichte die Projektgruppe zwei Publikationen im Journal of the European Academy of Dermatology  
and Venerology. 

Das ökonomische Potential der gesetzlichen Früherkennung auf Hautkrebs

Kurztitel:	 gHKS-Ökonomie

Antragsteller:	 Prof. Dr. Matthias Augustin und Magdalene Krensel, M.Sc. 
	 Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
	 Institut für Versorgungsforschung in der Dermatologie und bei Pflegeberufen 

Kooperationspartner:	 Gesetzliche Krankenkassen

Projektbeginn:	 01.06.2017

Projektdauer:	 32 Monate

Fördersumme:	 21.200 Euro (Förderverein NVKH e.V.)

Aktueller Stand laufender Förderprojekte

https://nvkh.de/publikationen/
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Warum dieses Projekt?
Das Projekt umfasst die Aufbereitung eines kompletten Satzes von Sekundärdaten der gesetzlichen Krankenversiche-
rung und deren Nutzung für Fragestellungen in allen Handlungsfeldern und zur Anwendung für verschiedene Ziel-
gruppen. Zur Nutzung dieser Daten hat es einen Aufruf gegeben, auf den sich mehrere Beteiligte mit Dateninteresse 
gemeldet haben. 
Die systematische Analyse der GKV-Daten hat das Ziel, die Versorgung des Hautkrebses und die gesetzliche Früher-
kennung in Deutschland bevölkerungsbezogen im longitudinalen Design zu untersuchen, relevante epidemiologische 
und ökonomische Parameter zu erfassen, sowie Barrieren und Handlungsbedarf zu identifizieren.  
Alle Fragestellungen werden auch nach soziodemographischen und regionalen Charakteristika stratifiziert. 

Was wird gemacht?
Zur Klärung dieser Fragestellungen wird eine systematische Analyse von Sekundärdaten einer gesetzlichen Kranken-
versicherung durchgeführt. Aufbereitung und Auswertung folgen dem aktuellen Methodenpapier „Gute Praxis Sekun-
därdatenanalyse“ der Arbeitsgruppe Erhebung und Nutzung von Sekundärdaten (AGENS). 

Wie ist der Sachstand?
Die Aufbereitung des GKV-Datensatzes ist abgeschlossen. Mit der Analyse der Daten wurde im August 2017 begonnen. 

Welche Ergebnisse liegen vor?
Die Fragestellungen wurden in Hinblick auf den GKV-Datensatz operationalisiert. Ergebnisse zur Hautkrebs-Prävalenz 
und -Inzidenz sowie zur Inanspruchnahme des gHKS liegen vor. Die Ergebnisse zu epidemiologischen Kennziffern des 
Hautkrebses wurden zur Publikation angenommen. Die Ergebnisse zu Häufigkeiten und Mustern der Inanspruchnah-
me stellte die Projektgruppe bei der letzten Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Epidemiologie  im September 
2018 und bei der Nationalen Versorgungskonferenz Hautkrebs im Februar 2019 im Rahmen von Posterpräsentationen 
vor. Die Sekundärdatenanalysen zeigen, dass 44% der Berechtigten mindestens einmalig zwischen 2010 und 2015 am 
gHKS teilnahmen, davon 12% regelmäßig alle zwei Jahre. Das bedeutet, dass ein Großteil der Bevölkerung gar nicht 
oder nur unregelmäßig die Maßnahme in Anspruch nimmt. Die Ergebnisse der Analysen aller relevanten Forschungs-
fragen liegen vor, mit Ausnahme der ökonomischen Parameter, deren Auswertung Gegenstand der finalen Studien-
durchführung ist.

Aktueller Stand laufender Förderprojekte

Analyse versorgungsrelevanter Fragen zum Hautkrebs auf der Basis von GKV-Daten

Kurztitel:	 GKV-Gesamt

Antragsteller:	 Prof. Dr. Matthias Augustin und Dr. Ines Schäfer 
	 Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
	 Institut für Versorgungsforschung in der Dermatologie und bei Pflegeberufen 

Projektpartner:	 Dr. Peter Mohr, Hautkrebszentrum Buxtehude 
	 Prof. Dr. Friedegund Meier, Univ.-Hautklinik Dresden 
	 Dr. Michael Reusch, Dermatologische Praxis Hamburg 
	 Prof. Dr. Swen John, Universität Osnabrück 
	 Prof. Dr. Michael Weichenthal, Univ.-Hautklinik Kiel 
	 et al.

Kooperationspartner:	 Gesetzliche Krankenkassen 
	 Prof. Dr. Alexander Katalinic, Lübeck 
	 Prof. Dr. Stang, Essen

Projektbeginn:	 01.06.2017

Projektdauer:	 30 Monate

Fördersumme:	 82.000 Euro (Förderverein NVKH e.V.)
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Warum dieses Projekt?
Mit der Teilnahme am gesetzlichen Hautkrebsscreening (gHKS) werden auch primärpräventive Effekte angestrebt. 
Rund zwei Drittel aller durchführenden Ärzte informieren ihre Patienten im Rahmen des gHKS hierrüber. Unklar ist 
bisher, wie häufig diese Informationen von Patienten angenommen und umgesetzt werden und wie nachhaltig die pri-
märpräventiven Effekte sind. Der primärpräventive Effekt ist auch bei betrieblichen Hautkrebsscreenings zu erwarten, 
die auf Grund ihrer Nähe zum Arbeitsplatz eine weitere Zielgruppe erreichen.

In Prim-Screen untersucht die Projektgruppe, in welchem Umfang primärpräventive Leistungen im Rahmen der 
Screenings geleistet werden, welche spezifischen Inhalte vermittelt werden und wie nachhaltig diese sind. Außerdem 
soll es Aufschluss darüber geben, welche Personengruppen jeweils durch gesetzliche und betriebliche Screenings 
erreicht werden und ob/wie sich beide Versorgungsformen ergänzen.  

Was wird gemacht?
Die Auswertung basiert auf einer Umfrage (Primärdatenerhebung) bei GKV-Versicherten und Teilnehmern des gHKS. 
Verglichen werden dabei (erstmalige) gHKS-Teilnehmer mit Nicht-Teilnehmern. Die Studienteilnehmer werden im 
Rahmen der Screenings bzw. in dermatologischen Praxen kontaktiert. In einem longitudinalen Studienansatz werden 
Verhaltensänderungen (Nachhaltigkeit der Aufklärung) circa 6 Monate nach dem Screening erfasst. 

Wie ist der Sachstand?
Die Analyse der gHKS-Inanspruchnahme sowie die Primärdatenerhebung im Rahmen der betrieblichen Screenings, 
inklusive der Auswertung der Survey- und der klinischen Daten, sind für alle drei Erhebungszeitpunkte abgeschlossen. 
Derzeit wird ein Publikationsmanuskript erstellt. Zum Abschluss des Projektes (geplant im Winter 2019) werden weite-
re potentielle Faktoren, die eine Inanspruchnahme beeinflussen und in Routendaten der GKV dokumentiert werden, 
identifiziert.  

Welche Ergebnisse liegen vor?
Als Grundlage für die Bewertung des Risikoverhaltens (Sonnenbanknutzung) wurden die Beschäftigtenkohorte 2001-
2014 mit n >100.000 Personen ausgewertet. Als weitere Vorstudie wurden Dermatologen und Screening-Teilnehmer 
zum Umfang der geleisteten bzw. erhaltenen Primärprävention im Rahmen des gHKS befragt. Etwa 70% der Patienten 
und der Ärzte gaben an, dass sie im Rahmen des HKS zur Hautkrebsvorsorge aufgeklärt wurden beziehungsweise 
regelmäßig aufklärten. Bei der Primärdatenerhebung in den Betrieben lagen für alle drei Zeitpunkte auswertbare Fra-
gebögen von 1.002 Teilnehmern vor. Der jeweils aktuelle Projektstand wurde bei den Konferenzen der NVKH 2018 und 
2019 vorgestellt. Die Datenauswertung ist abgeschlossen. Das letzte Manuskript zu den Effekten betrieblicher Hautun-
tersuchungen befindet sich in der Erstellung. 

Bisherige Publikationen: s. https://nvkh.de/publikationen/ 

Bedeutung des gesetzlichen und betrieblichen Hautkrebsscreenings für  
die Primärprävention

Kurztitel:	 Prim-Screen

Antragsteller:	 Prof. Dr. Matthias Augustin und Magdalene Krensel, M.Sc. 
	 Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
	 Institut für Versorgungsforschung in der Dermatologie und bei Pflegeberufen 	

Projektpartner:	 Dr. Michael Reusch, Dermatologische Praxis, Hamburg

Kooperationspartner:	 Hagen Heigel, Heigel Healthcare, Großhansdorf 

Projektbeginn:	 01.01.2016

Projektdauer:	 48 Monate

Fördersumme:	 82.500 Euro (Förderverein NVKH e.V.)

Aktueller Stand laufender Förderprojekte

https://nvkh.de/publikationen/ 
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Warum dieses Projekt?
Die Zunahme von Hautkrebserkrankungen hat sich zu einer großen Herausforderung im Gesundheitswesen entwi-
ckelt. Aktuelle Daten zum gesetzlichen Hautkrebsscreening in Deutschland zeigen weiterhin keinen deutlichen Rück-
gang der Sterblichkeit. Ursächlich sind vermutlich geringe Teilnahmeraten von knapp >40% der Berechtigten und eine 
heterogene Qualität der durchgeführten Screenings. 

Zuletzt konnten erste Publikationen belegen, dass künstliche neuronale Netzwerke (KNN) geeignet sind, Hautkrebs 
anhand von digitalen Fotografien auf dem Niveau von trainierten Experten zu erkennen. 

Die Verfügbarmachung niedrigschwelliger Screening Angebote mit (teil-) automatisierten Untersuchungen durch KNNs 
auf Expertenniveau sollte geeignet sein, sowohl Teilnehmerraten durch geringe Wartezeiten und Abbau von Ter-
min-Engpässen zu erhöhen, als auch ein gleichförmiges hohes Qualitätsniveau herzustellen.  

Was wird gemacht?
Ein bereits vorhandenes KNN für die Diagnose von Melanomen soll im diagnostischen Spektrum für die Erkennung 
aller Hautkrebsformen an allen Körperlokalisationen (Felderhaut, akrale Leistenhaut, Schleimhäute, Gesicht- und Kopf-
haut, Nagelorgan) weiterentwickelt, trainiert, validiert und abschließend im Vergleich zu erfahrenen Dermatologen 
getestet werden. 

Des Weiteren wird die Projektgruppe Anwender (Ärztinnen/Ärzte) und untersuchte Patientinnen/Patienten zu Akzep-
tanz und Vertrauen in die neue Technologie befragen. Alle Erkenntnisse aus diesem Projekt sollen perspektivisch in 
die Etablierung eines Pilotzentrums für auf künstliche Intelligenzsysteme basierende Hautkrebsscreenings einfließen. 

Wie ist der Sachstand?
Durch ein Netzwerk an weltweiten Kooperateuren werden Bilder von Hautkrebserkrankungen und gutartigen Haut-
veränderungen gesammelt und für das Training der künstlichen Intelligenz verwendet. Dies ist ein kontinuierlicher 
Prozess der zu einer zunehmenden Optimierung der Leistungsfähigkeit des KNN führt. Bisher  
sind in das Training rund 120.000 dermatoskopische Bilder eingeflossen.  

Welche Ergebnisse liegen vor?
Erste Überprüfungen der Leistungsfähigkeit der weiterentwickelten künstlichen Intelligenz anhand von Testfällen 
ergaben bereits ein richtungsweisendes diagnostisches Profil. In einem gemischten Datenset mit 1100 Bildern von 
Hautkrebserkrankungen (Melanom, Basalzellkarzinom, Plattenepithelkarzinom, aktinische Keratose, Morbus Bowen) 
und vielfältigen gutartigen Hautveränderungen zeigte das KNN bereits eine exzellente Sensitivität (95% der bösartigen 
Veränderungen korrekt erkannt) und Spezifität (74% der gutartigen Veränderungen korrekt erkannt).  

Projekttitel: Training, Validierung und Testung eines automatisierten diagnostischen 
deep-learning-Algorithmus für die dermatoskopische Hautkrebserkennung

Kurztitel:	 AD-LEARN DERMOSCOPY

Antragsteller:	 Prof. Dr. Holger Hänßle, Universitäts-Hautklinik Heidelberg  	

Projektpartner:	 Dr. Christine Fink, Dr. Ferdinand Toberer, Prof. Dr. Alexander Enk 
	 Universitäts-Hautklinik Heidelberg 
	 Albert Rosenberger, Universität Göttingen 
	 Mohamed Souhayel Abassi, Universität Passau

Projektbeginn:	 01.08.2019

Projektdauer:	 18 Monate

Fördersumme:	 40.000 Euro (Nationale Versorgungskonferenz Hautkrebs e.V.)

Aktueller Stand laufender Förderprojekte
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Projekttitel: Lichtschutz bei Außenbeschäftigten: Erarbeitung und Validierung  
von standardisierten Instrumenten zur Erhebung von Verhalten, Wissen und  
gesundheitspsychologischen Konstrukten

Kurztitel:	 LiSchVal

Antragsteller:	 Prof. Dr. Andrea Bauer, Klinik und Poliklinik für Dermatologie, Universitätsklinikum 	
	 Carl Gustav Carus an der Technischen Universität Dresden 

Projektpartner:	 Prof. Dr. Swen Malte John 
	 Institut für interdisziplinäre Dermatologische Prävention und Rehabilitation (iDerm)  
	 an der Universität Osnabrück

Projektbeginn:	 01.11.2019

Projektdauer:	 16 Monate

Fördersumme:	 30.000 Euro (Nationale Versorgungskonferenz Hautkrebs e.V.)

Aktueller Stand laufender Förderprojekte

Warum dieses Projekt?
Zur Prävention von berufsbedingten epithelialen Hauttumoren durch natürliche UV-Strahlung ist eine Minimierung 
der UV-Exposition bei Außenbeschäftigten anzustreben. Ergänzend zu technisch-organisatorischen Maßnahmen kann 
das individuelle UV-Schutzverhalten die kumulative Sonnenexposition maßgeblich verringern. Dazu gehören das 
Tragen von textilem Lichtschutz, Kopfbedeckungen und Sonnenbrillen sowie die Anwendung von Lichtschutzmitteln, 
wobei die praktische Umsetzung von Verhaltensweisen durch gesundheitspsychologische Konstrukte (bspw. persönli-
che Risikowahrnehmung, Erwartungen, Absichten und Planung) beeinflusst wird. 

Um eine Verbesserung des UV-Schutzverhaltens zu erreichen, müssen zukünftige Präventionsstrategien einerseits 
über wirksame Möglichkeiten der Vermeidung beruflicher UV-Exposition informieren sowie andererseits regelmäßige, 
zielgruppenangepasste Schulungen zur richtigen Anwendung von Sonnenschutzmaßnahmen enthalten. Zur Messung 
des Ausgangsstatus sowie des Erfolgs solcher Interventionen bei Außenbeschäftigten fehlen derzeit validierte Instru-
mente zur Erfassung der Zielgrößen. 

Was wird gemacht?
Das Projekt „LiSchVal“ soll diese Lücke schließen, indem drei praxistaugliche, zielgruppenspezifische Fragebögen zum 
Lichtschutzwissen, zu gesundheitspsychologisch relevanten Konstrukten und zum Lichtschutzverhalten entwickelt 
und validiert werden. Im Rahmen des Projektes werden die bereits erarbeiteten Entwürfe dann im Expertenkonsens 
fertiggestellt und einem Pretest unterzogen. Anschließend werden die Projektgruppe und ihre Partner die Fragebögen 
in einer Pilotstudie mit 60 Außenbeschäftigten validieren. 

Wie ist der Sachstand?
Zur Vorbereitung der Validierungsstudie wurden durch einen Literaturreview bisher publizierte Instrumente zusam-
mengetragen und auf dieser Basis Entwürfe für drei Fragebögen erstellt. Der Konsensprozess in Zusammenarbeit mit 
den Experten des Handlungsfelds 1 der NVKH soll im August 2019 beginnen und im Januar 2020 abgeschlossen sein.

Welche Ergebnisse liegen vor?
Die letzte Untersuchung des Forschungsprojektes ist für den Herbst 2020 angesetzt. Die Ergebnisse sollen Ende 2020 
vorliegen. Bis Februar 2021 soll eine Publikation über die validierten Instrumente erstellt und in einem Fachjournal 
eingereicht werden.
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Aktueller Stand laufender Förderprojekte

Strukturen und Patientenpfade in der Versorgung des Hautkrebses. Wer versorgt?

Kurztitel:	 Versorgungsanteile

Antragsteller:	 Dr. Ines Schäfer und Prof. Dr. Matthias Augustin 
	 Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
	 Institut für Versorgungsforschung in der Dermatologie und bei Pflegeberufen 

Projektpartner:	 Dr. Michael Reusch, Dermatologische Praxis Hamburg

Kooperationspartner:	 weitere Mitglieder des ADO-Komitees „VF und Ambulante Versorgung“

Projektbeginn:	 01.07.2018

Projektdauer:	 24 Monate

Fördersumme:	 12.500 Euro (Förderverein NVKH e.V.)

Warum dieses Projekt?
In diesem Projekt wird die Beteiligung der einzelnen Leistungserbringer an der Versorgung von Hautkrebspatienten 
ermittelt. Dies bezieht sich sowohl auf die Anteile der einzelnen ärztlichen Fachgruppen als auch auf die Verteilung auf 
den ambulanten und den stationären Sektor. 

Darüber hinaus werden die Versorgungspfade von Hautkrebspatienten analysiert. Hier sollen u.a. Barrieren der Ver-
sorgung aufgedeckt und systematisch Ansätze für eine verbesserte Versorgung ermittelt werden. Die Erkenntnisse aus 
diesem Projekt bieten die Datenbasis zur Identifizierung von qualitativen Versorgungsunterschieden und sind damit 
Grundlage der Konzeptentwicklung zur Sicherstellung einer hohen Versorgungsqualität von Hautkrebspatienten sowie 
interdisziplinären Kooperation.

Was wird gemacht?
Zunächst wird eine Sekundärdatenanalyse von GKV Daten sowie von Daten der Kassenärztlichen Bundesvereinigung 
(Zentralinstitut der KBV) durchgeführt. 

Außerdem erstellt das Projektteam eine Clusteranalyse zur Charakterisierung typischer Versorgungswege („Hautarzt-
schiene“ vs. „Facharztschiene“). Diesen Clusterpfaden wird dann das medizinische Outcome (Diagnosezeitpunkt, Risi-
kolevel) zugeordnet. Diese Auswertung erfolgt separat für das malignem Melanom (MM) und den nicht-melanozytären 
Hautkrebs (NMSC). 

Geprüft werden dabei die Hypothesen, dass a) die frühzeitige Vorstellung bei einem Facharzt für Dermatologie prog-
nostisch günstig ist, b) die Latenz bis zur sachgerechten Diagnosestellung unnötig lang ist, c) relevante geographische 
Variationen bestehen.

Wie ist der Sachstand?
Die GKV-Daten wurden dem Projektteam zur Verfügung gestellt und auf ihre Nutzbarkeit geprüft. Als zusätzliche Da-
tenquellen wurden extrahierte Daten der KBV sowie die Routinedaten des BQS-Berichtes aufbereitet. Die Datenbewer-
tung ist Gegenstand der letzten Studienphase. 

Welche Ergebnisse liegen vor?
Erste Ergebnisse sollen Ende 2019 vorgestellt werden.
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Aktueller Stand laufender Förderprojekte

Kooperation in der Versorgung des Hautkrebses - die Sicht der Beteiligten

Kurztitel:	 Kooperation

Antragsteller:	 Prof. Dr. Matthias Augustin  
	 Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf 
	 Institut für Versorgungsforschung in der Dermatologie und bei Pflegeberufen  

Projektpartner:	 Dr. Michael Reusch, Dermatologische Praxis, Hamburg 

Kooperationspartner:	 weitere Mitglieder des ADO-Komitees „VF und Ambulante Versorgung“

Projektbeginn:	 01.02.2018

Projektdauer:	 30 Monate

Fördersumme:	 12.500 Euro (Förderverein NVKH e.V.)

Warum dieses Projekt?
Mit dem Projekt werden das Ausmaß und die Qualität der Zusammenarbeit zwischen einzelnen Sektoren und Fach-
gruppen in der Versorgung des Hautkrebses anhand von a priori definierten Kriterien, wie Überweisungsmuster und 
-kriterien, Kooperationen mit zertifizierten Hauttumorzentren oder Zufriedenheit mit Kooperationen, ermittelt. Der 
Fokus liegt dabei auf der Einschätzung und Bewertung der beteiligten Gruppen als maßgeblich handlungsleitende 
Maxime. Durch die Koppelung der Umfragedaten von Ärzten, Kliniken, Apothekern und Patienten wird eine maximale 
Synergie und Kreuzvalidität erreicht. Die Identifizierung eines potentiellen Verbesserungsbedarfs dient dabei der Qua-
litätssicherung der intersektoralen und interdisziplinären Hautkrebs-Versorgung.

Was wird gemacht?
Im Rahmen einer standardisierten Primärdatenerhebungen werden Dermatologen und Hausärzte, an der Hautkrebs-
versorgung beteiligte Kliniken, Apotheker sowie Hautkrebspatienten, die eine Akuttherapie erfahren haben, befragt. 
Die Erhebung umfasst auf Patientenseite retrospektive Angaben zum Ablauf der Versorgung ab dem Diagnosezeit-
punkt sowie eine Einschätzung und subjektive Bewertung der erlebten Versorgung. Ärzte im ambulanten und statio-
nären Sektor werden jeweils nach Versorgungsroutinen und -merkmalen in der Behandlung von Hautkrebspatienten 
befragt. Darüber hinaus wird eine Einschätzung der sektoren- und fachgruppenübergreifenden Kooperationen sowie 
der Bedeutung der Apotheker in diesem Kontext erhoben.

Wie ist der Sachstand?
Der Ärztesurvey zur Kooperation mit Hausärzten beim gHKS sowie mit den Haut-Tumorzentren wurde abgeschlossen 
und ausgewertet. Die Fragebögen für alle fünf Adressatengruppen der zweiten Survey-Reihe wurden konsentiert. Die 
Erhebung mit parallelisierten Fragebögen an Praxen, Kliniken, Apotheken und Patienten ist für Herbst 2019 geplant.

Welche Ergebnisse liegen vor?
Die Kooperation zwischen den niedergelassenen Dermatologen und den Hauttumorzentren ist im Aufkommen 
regional unterschiedlich, wird aber in der Qualität durchweg als hoch eingeschätzt. Weitere Erkenntnisse werden 
beim Deutschen Hautkrebskongress 2019 im Rahmen des Vortrags „Epidemiologie und Versorgung des Melanoms 
in Deutschland – eine Analyse von Krankenkassendaten“ von Prof. Augustin vorgestellt (NVKH-Sitzung  „Hautkrebs 
– Versorgungsformen und neue Analysen aus der Versorgungsforschung und den Klinischen Krebsregistern“ am 
13.09.2019).
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Aktueller Stand laufender Förderprojekte

Harmonization of Outcome Parameters and Evaluation (HOPE) for actinic keratosis

Kurztitel:	 New HOPE for AK

Antragsteller:	 Prof. Dr. Carola Berking, Dr. Markus Heppt, Theresa Steeb, MPH 
	 Klinikum der Universität München 
	 Klinik und Poliklinik für Dermatologie und Allergologie

Projektbeginn:	 01.03.2019

Projektdauer:	 12 Monate

Fördersumme:	 25.000 Euro (Deutsche Hautkrebsstiftung)

Warum dieses Projekt?
Es existiert eine Vielzahl von Behandlungsmöglichkeiten für aktinische Keratosen, deren Wirksamkeit in zahlreichen 
randomisierten, kontrollierten Studien (RCTs) belegt ist. Allerdings sind die berichteten Endpunkte bezüglich Effektivi-
tät, Tolerabilität und kosmetischem Ergebnis hochgradig heterogen, was eine einheitliche Bewertung und Gegenüber-
stellung der Therapiemöglichkeiten für die Versorgung deutlich erschwert. Das NVKH-Projekt New HOPE for AK zielt 
darauf ab, einen Katalog aus 5-10 Endpunkten und deren dazugehörige Definitionen für eine standardisierte Bericht-
erstattung und Bewertung der Therapie von aktinischen Keratosen in der klinischen Praxis zu identifizieren und zu 
konsentieren.

Was wird gemacht?
1. �Systematische Literaturrecherche: Analyse, welche Endpunkte in RCTs berichtet werden. Dabei wird der Fokus auf 

Effektivität, Tolerabilität und kosmetischem Ergebnis gerichtet sein. Die berichteten Endpunkte dieser Studien sowie 
deren Häufigkeit und Erhebungszeitpunkte werden standardisiert dokumentiert, um eine umfassende Liste der 
berichteten Endpunkte zu generieren.

2. �Zur Vervollständigung der identifizierten Outcomes in der Literaturrecherche: Durchführung von (a) Fokusgruppen 
mit Patienten sowie (b) strukturierten Interviews mit niedergelassenen Dermatologen, um patientenbezogene und 
besonders praxisrelevante Endpunkte zu identifizieren.

3. �Standardisierte und transparente Bewertung der Endpunkte in einem drei-stufigen Delphi-Verfahren von Experten 
inklusive einer Patientenvertretung.

Wie ist der Sachstand?
Für das Teilprojekt 1 wurde eine sensitive Suchstrategie entwickelt und die Datenbanken Medline, Embase und Central 
systematisch durchsucht. Im Anschluss haben zwei Reviewer unabhängig voneinander die identifizierten Titel und 
Abstracts auf die vorab definierten Ein- und Ausschlusskriterien überprüft. Für diejenigen Publikationen, die nach dem 
Titel- und Abstract-Screening als relevant eingestuft wurden, wurden die Volltextartikel beschafft und die Ein- und 
Ausschlusskriterien wurden erneut geprüft.

Für die Fokusgruppendiskussionen wurde bereits ein positives Ethikvotum eingeholt. Derzeit entwickelt die Projekt-
gruppe den Leitfaden für die Diskussionen und rekrutiert die Teilnehmenden. 

Welche Ergebnisse liegen vor?
Die Suche in den Datenbanken ergab insgesamt 2052 Treffer. Nach der Entfernung von Duplikaten (n=586) und dem 
Titel/Abstrakt Screening wurden von insgesamt 104 Publikationen die Volltexte hinsichtlich der vorab definierten Ein- 
und Ausschlusskriterien geprüft. Bislang wurden von n=60 RCTs die Endpunkte sowie deren Häufigkeit und Erhe-
bungszeitpunkte standardisiert dokumentiert.
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Im vergangenen Jahr wurden fünf NVKH-Projekte erfolgreich abgeschlossen. Aus den Ergebnissen ergeben sich 
weitere Forschungsvorhaben und Handlungsoptionen, um die Ziele der verbesserten Versorgung und Prävention 
bestmöglich umzusetzen. Bei den finalisierten Projekten handelt es sich um die Programme Sunface, Regio-Screen, 
PiKoM, EBPIDASC und Hautkrebs-Netzwerk Deutschland.  
Eine Übersicht über weitere abgeschlossene Projekte finden Sie auf https://nvkh.de/projekte/.

Abgeschlossene Projekte

Handlungsfeld 1 
Sunface - Selfie-Hautalterungs-App als neues Werkzeug der populationsbasierten 
Hautkrebsprävention

Antragsteller:	 Dr. med. Titus Josef Brinker 
	 Nationales Centrum für Tumorerkrankungen und Universitäts-Hautklinik,  
	 Heidelberg  

Projektpartner:	 Prof. Dr. Joachim Klode, Prof. Dr. Dirk Schadendorf, PD Dr. Stefan Esser 
	 Universitäts-Hautklinik, Essen 
	 Prof. Dr. Alexander Enk, Universitäts-Hautklinik, Heidelberg 
	 Prof. Dr. Carola Berking, Universitäts-Hautklinik, München 

Projektzeitraum:	 01.09.2017–31.03.2019

Fördersumme:	 10.000 Euro (Förderverein NVKH e.V.)

Ziele des Projektes
Die neue Hautalterungsapp Sunface zeigt am eigenen Selbstporträt, wie UV-Strahlung die Haut zerstört und wie UV-
Schutz dem Alterungsprozess entgegenwirkt. Damit trifft die App den Nerv der neuen Selfie-Generation, der das eige-
ne Aussehen wichtiger ist als ein potentielles Hautkrebsrisiko. Neben Jugendlichen stehen HIV-positive (bzw. generell 
immunsupprimierte) Patienten besonders im Fokus.

Was wurde gemacht?
Am eigenen Selfie werden 3D-Effekte aufgetragen, die die Zukunft basierend auf Hauttyp und selbstangegebenem 
UV-Schutzverhalten simulieren. Parallel wird die individuelle Hautkrebsrisikozunahme je nach Verhalten angezeigt und 
Leitlinienempfehlungen zum UV-Schutz sowie zur Hautkrebserkennung an der eigenen Haut vermittelt. Die Sunface 
App wird für Android- und iOS Smartphones breitenwirksam und kostenlos über die App-Stores angeboten (Stand 
Juli 2019: ca. 50.000 Downloads; 80/Tag). Zudem informieren Poster und Lehrmaterialien (u.a. in Warteräumen) sowie 
Medizinstudierende in Schulen über die App.

Ergebnisse & Ausblick
Die Werbung für die Sunface App an Schulen und in der Klinik war außerordentlich erfolgreich – so wurde die App bis 
zum Sommer 2018 bereits 50.000 Mal heruntergeladen. Die Ergebnisse wurden in sechs internationalen Veröffentli-
chungen und in nationalen und internationalen Vorträgen (u.a. World Melanoma 2017, Australien) präsentiert. Auch 
die internationale Erweiterung der App für Australien und Brasilien wurde sehr gut angenommen. Mehrere Folgestudi-
en sind geplant.

Ergebnisse aus den Schulen:  
Eine nach der Theorie des geplanten Verhaltens durchgeführte Studie in Essen hat vielversprechende Prädiktoren 
sowohl bzgl. des Sonnenschutzverhaltens, als auch bzgl. der Vermeidung von Solarien bei vielen der 13 bis 19-jährigen 
Schülerinnen und Schüler gezeigt. Eine Folgestudie in Brasilien mit 356 Schülern konnte diese Effekte reproduzieren 
und eine prospektive randomisierte Studie wurde in Konsequenz vor Ort mit 1.500 Schülern lanciert. Die Ergebnisse 
dieser Studie stehen noch aus.

Ergebnisse aus der Klinik:  
Im Warteraum der HIV Ambulanz in Essen wurde die Sunface App auf ein zentral positioniertes iPad gespielt, das auf 
einem großen Fernseher an die Wand des Wartezimmers projiziert wurde, sodass bei Benutzung der Sunface App alle 
im Wartezimmer die Selfie-Effekte sehen konnten. In einer Studie mit 272 Patienten gab der Großteil an, dass das Sel-
fie und die Reaktion der anderen Menschen im Warteraum sie motiviert habe, ihr UV-Schutzverhalten zu verbessern. 
Ärztinnen und Ärzte wurden in der Folge häufiger zu dem Thema befragt. Die Publikation der Ergebnisse erfolgte im 
Juli 2018 in der Fachzeitschrift JAMA Dermatology. 

https://nvkh.de/projekte/
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Abgeschlossene Projekte

Handlungsfeld 1 
Regio-Screen - Regionale Determinanten der Inanspruchnahme des  
Hautkrebsscreenings in Deutschland

Antragsteller:	 Prof. Dr. Matthias Augustin und Dr. Jobst Augustin  
	 Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf	  
	 Institut für Versorgungsforschung in der Dermatologie und bei Pflegeberufen  

Projektpartner:	 Dr. M. Reusch, Dr. P. Mohr. Prof. Dr. M. Weichenthal 

Projektzeitraum:	 01.08.2018–31.07.2019

Fördersumme:	 38.025 Euro (Förderverein NVKH e.V.)

Ziele des Projektes
In Deutschland bestehen bei der Inanspruchnahme des Hautkrebsscreenings regionale Unterschiede, die sich bislang 
nicht ausreichend erklären lassen. Vor diesem Hintergrund ist eine Untersuchung notwendig, aus deren Ergebnissen 
sich spezifische Handlungsoptionen zur gezielten Verbesserung der Screeningteilnahme ableiten lassen.

Was wurde gemacht?
Datenbasis waren bundesweit vorliegende ambulante Abrechnungsdaten (Quelle: Kassenärztlichen Bundesvereini-
gung (KBV)) aller GKV-Versicherten in Deutschland der Jahre 2009-2015, differenziert für die EBM 01745 (abgerechnet 
durch den Dermatologen) und EBM 01746 (abgerechnet durch den Hausarzt). Darüber hinaus wurden Daten zu sozi-
odemographischen Bevölkerungsmerkmalen des Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) und des 
Bundesamts für Statistik (Destatis) berücksichtigt. Die Daten wurden zunächst deskriptiv statistisch ausgewertet und 
die regionale Variation der Inanspruchnahme des Hautkrebsscreenings auf Ebene der Kreise und kreisfreien Städte 
untersucht. Im Anschluss daran wurden eine Clusteranalyse sowie eine Regressionsanalyse durchgeführt, um regiona-
le Muster und deren Determinanten der Inanspruchnahme zu identifizieren.

Ergebnisse & Ausblick
Insgesamt wurden deutschlandweit zwischen 6,86 (2009) und 7,79 Millionen (2015) Hautkrebsscreenings durchgeführt 
bzw. abgerechnet. Zu verzeichnen war ein kontinuierlich ansteigender Trend der Inanspruchnahme zwischen 2009 
und 2015. Bei den Personen ≥35-<65 Jahren wurden 54,9% der Screenings durch den Dermatologen abgerechnet. Hin-
sichtlich der Inanspruchnahmehäufigkeit zeigten sich markante regionale Variationen in Deutschland. Zunächst wurde 
deutlich, dass in den östlichen Kassenärztlichen Vereinigungen (KV) tendenziell mehr Screenings durch den Dermato-
logen durchgeführt werden, in den westlichen KVen durch den Hausarzt. In den Kreisen- und kreisfreien Städten der 
KVen Sachsens und Nordrheins zeichnet sich bei den Dermatologen sowie in den KVen Niedersachsens und Westfa-
len-Lippes bei den Hausärzten, eine besonders hohe Teilnehme ab. Mittels Regressionsanalysen konnten statistisch 
signifikante Assoziationen zwischen Einkommen, Bildung und Ländlichkeit bzw. Fahrzeit ins nächste Zentrum mit 
der regionalen Inanspruchnahme der Screenings aufgezeigt werden. Darüber hinaus zeigte sich ein Zusammenhang 
zwischen der Inanspruchnahme der Screenings beim Dermatologen mit den regionalen Prävalenzen des Nicht-mela-
nozytären Hautkrebses. Auf Grundlage der Projektergebnisse sollen nun Handlungsoptionen entwickelt werden, um 
die Screeningteilnahme gezielt zu verbessern.

Publikationen: Die Ergebnisse wurden als Originalbeitrag im British Journal of Dermatology eingereicht. 
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Handlungsfeld 1 
PiKoM - Pilotphase einer Fall-Kontroll-Studie zum Einfluss des deutschen nationalen 
Hautkrebsscreenings auf die Inzidenz fortgeschrittener Melanome und die Mortalität 
des malignen Melanoms

Antragsteller:	 Prof. Dr. Alexander Katalinic 
	 Institut für Sozialmedizin und Epidemiologie der Universität zu Lübeck  

Projektpartner:	 Prof. Dr. Dirk Schadendorf, Universitätsklinikum Essen 
	 PD Dr. Patrick Terheyden, Universitätsklinikum Schleswig-Holstein 

Projektzeitraum:	 01.11.2017–31.10.2018

Fördersumme:	 44.500 Euro (Förderverein NVKH e.V.)

Ziele des Projektes
Ziel war die Untersuchung der Machbarkeit einer Fall-Kontroll-Studie zum Einfluss des nationalen Hautkrebs-
screenings auf die Inzidenz fortgeschrittener Melanome und die Mortalität des malignen Melanoms. Bestandteil war 
die Entwicklung von Erhebungsinstrumenten und ihre Prüfung auf Validität und Anwendbarkeit. Weiterhin sollten 
methodische Herausforderungen identifiziert werden.

Ergebnisse & Ausblick
Folgende methodische wesentliche Herausforderungen der angestrebten Fall-Kontroll-Studie wurden aufgezeigt: In 
der Erfassung der Exposition besteht durch den zeitlichen Abstand zwischen Screening und Befragung die Gefahr ei-
nes Recall Bias. Insgesamt erscheint jedoch die Erhebung von Screeninguntersuchungen in den letzten 2-3 Jahren vor 
Diagnose (Fälle) bzw. vor der Befragung (Kontrolle) machbar und zu validen Ergebnissen zu führen.

Kritisch ist die Einordnung einer Ganzkörperuntersuchung, die aus Anlass der Vorstellung einer krebsverdächtigen 
Hautveränderung erfolgt. Ein solcher Anlass sollte der Einordnung als Screening nicht grundsätzlich entgegenstehen, 
da die Ausweitung der Inspektion funktional und intentional Früherkennungscharakter hat. Zur Vermeidung von Bias 
notwendig, aber anspruchsvoll, ist die Identifikation von Untersuchungen, die durch die Indexerkrankung bei den Fäl-
len getriggert wurden. Solche wären nicht als Screeninguntersuchung zu werten. Die Validierung von Selbstangaben 
der Patienten hinsichtlich eines Screenings durch Abrechnungsdaten erwies sich als schwierig. Die Rekrutierung einer 
ausreichenden Zahl repräsentativer Fälle und Kontrollen ist essentiell und erfordert einen großen organisatorischen 
und finanziellen Aufwand.

Insgesamt erscheinen die Schwierigkeiten einer Fall-Kontroll-Studie zur Wirksamkeit des Hautkrebsscreenings aber 
beherrschbar. Nächster Schritt soll die Erprobung eines optimierten Fragebogens oder strukturierter Interviews an 
einem größeren Kollektiv sein.

Posterbeiträge s. https://nvkh.de/projekte/pikom/. 

Abgeschlossene Projekte

https://nvkh.de/projekte/pikom/
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Handlungsfeld 4 
EBPIDASC - Evidenzbasierte Patienteninformationen (EBPI) und Entscheidungshilfen 
(decision aids, DA) für Patienten mit Hautkrebs

Antragsteller:	 Prof. Dr. Friedegund Meier 
	 Universitätsklinikum Carl Gustav Carus an der Technischen Universität Dresden  

Projektpartner:	 Julia Brütting, MPH, Medizinische Fakultät Dresden 
	 Dr. Maike Bergmann, Universitätsklinikum Dresden 
	 Dr. Christiane Weber, Arbeitsgemeinschaft Dermatologische Onkologie 

Kooperationspartner:	 Prof. Dr. Dirk Schadendorf, Universitätsklinikum Essen 
	 Prof. Dr. Wolfgang Tilgen 
	 Prof. Dr. Carola Berking, Theresa Steeb, MPH, LMU München 

Projektzeitraum:	 01.04.2016–30.03.2019

Fördersumme:	 136.000 Euro (Deutsche Hautkrebsstiftung, Förderverein NVKH e.V.,  
	 Stiftung Hochschulmedizin Dresden)

Ziele des Projektes
Hintergrund: Die steigende Melanom-Inzidenz und der Einsatz neuer Therapien gehen mit einem quantitativen sowie 
qualitativen Anstieg des Informationsbedarfs bei Melanom-Patienten (MP) einher. Um bedarfsgerechte Informations-
angebote entwickeln und bereitstellen zu können, ist die Ermittlung ihrer konkreten Informationsbedürfnisse und 
ihres Informationsverhaltens grundlegend. Um eine informationsbasierte Entscheidung treffen zu können, bedürfen 
MP verständlicher, umfassender, qualitätsgeprüfter und evidenzbasierter Patienteninformationen (EBPI), die in ent-
sprechenden Situationen auch als Entscheidungshilfe herangezogen werden können. 

Tätigkeiten in EBPIDASC: In multizentrischen Befragungen an zertifizierten deutschen Hauttumorzentren ermittelte 
die Projektgruppe konkrete Informationsbedürfnisse und das Informationsverhalten von MP sowie Informationsemp-
fehlungen von Ärzten im Arzt-Patienten-Gespräch. Parallel wurden Informationsangebote im Print- und Online-Format 
für MP mit Hilfe von validierten Evaluationsinstrumenten hinsichtlich ihrer Qualität geprüft und Ansatzpunkte für die 
Optimierung ermittelt. 

Ergebnisse & Ausblick
Die Erkenntnisse aus den bisherigen Untersuchungen finden aktuell bei der (Weiter-)Entwicklung medialer EBPI Be-
rücksichtigung – u.a. bei der Aktualisierung der Patientenleitlinie Melanom. Zudem wird derzeit ein Konzept für eine 
Online-Plattform für EBPI und Forschungsprojekte erarbeitet. Die praktische Bedeutsamkeit einer EBPI soll im Rahmen 
einer randomisierten kontrollierten Studie (RCT) überprüft und quantifiziert werden. Ein entsprechendes Studienpro-
tokoll wurde erstellt und ist als multizentrisches Folgeprojekt konzipiert. 

Detaillierte Ergebnisse, die aus den Untersuchungen hervorgegangen sind, wurden 2018/2019 wissenschaftlich publi-
ziert sowie auf Kongressen und Tagungen vorgestellt (s. auch https://nvkh.de/publikationen/).

Aufbauend auf den Ergebnissen aus EBPIDASC werden derzeit Patienteninformationen aktualisiert und optimiert. Ihre 
Bedeutung für die Praxis soll in einem Folgeprojekt evaluiert werden. Zudem ist geplant, eine Informations- und Netz-
werk-Plattform aufzubauen, auf der EBPI bereitgestellt und Forschungsprojekte vernetzt werden.

Abgeschlossene Projekte

https://nvkh.de/publikationen/
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Handlungsfeld 4 
Gründung des Hautkrebs-Netzwerks Deutschland e.V. als bundesweite Patientenorganisation

Antragsteller:	 Annegret Meyer 
	 Selbsthilfegruppe Hautkrebs Buxtehude 
	 Dr. Christiane Weber 
	 Arbeitsgemeinschaft Dermatologische Onkologie  

Projektpartner:	 Vorstand und wissenschaftlicher Beirat, Hautkrebs-Netzwerk Deutschland e.V. 

Projektzeitraum:	 01.10.2015 – 30.12.2018 (Vereinsarbeit: fortlaufend)

Fördersumme:	 5.000 Euro (Deutsche Hautkrebsstiftung)

Ziele des Projektes
Hintergrund des Projekts ist die Stärkung der Patientenkompetenz, um die Zufriedenheit der Patienten und ihrer An-
gehörigen sicherzustellen und die Therapien stärker mit den Wünschen der Patienten abzustimmen.

Das Projekt hat zum Ziel, die Zahl der Selbsthilfegruppen in Deutschland zu erhöhen, um mehr Patienten den Zugang 
zu speziellen Hautkrebs-Selbsthilfegruppen zu ermöglichen und die bestehenden Gruppen zur Mitwirkung in politi-
schen Gremien zu befähigen. Dazu soll die Gründung des Hautkrebs-Netzwerks Deutschland e.V. ein erster Schritt 
sein.

Das Projekt hat folgende Teilziele: 

1. �Aufbau einer funktionierenden Netzwerkstruktur der bestehenden Selbsthilfegruppen durch regelmäßige Treffen 
und einen regen Austausch

2. Gründung einer bundesweiten Patientenorganisation für Hautkrebspatienten

3. Gründung neuer lokaler oder regionaler Selbsthilfegruppen

Ergebnisse & Ausblick
Das Hautkrebs-Netzwerk Deutschland e.V. wurde am 16.03.2016 in Berlin gegründet und am 25.05.2016 in das Ver-
einsregister eingetragen. Aktuell befindet sich das Projekt im Aufbau. Inzwischen gibt es eine regelmäßig aktualisierte 
Webseite mit Neuigkeiten aus dem Netzwerk und Informationen zum Thema Hautkrebs (http://hautkrebs-netzwerk.
de). Außerdem können sich Interessierte für den Newsletter registrieren. Der Verein organisiert regelmäßig Veranstal-
tungen für Betroffene und unterstützt Selbsthilfegruppen bei ihrer Gründung. 

2018 und 2019 wurden an folgenden Standorten Selbsthilfegruppen gegründet (Stand: August 2019):

•	 Hamburg (29.08.2018)
•	 Nürnberg (10.10.2018)
•	 Saarbrücken (13.12.2018)
•	 Hannover (26.02.2019)
•	 Köln (11.04.2019)

Der gut besuchte 4. Deutsche Hautkrebs-Patiententag fand am 06.04.2019 in Münster statt. Der 5. Hautkrebs-Patien-
tentag ist für den 25.04.2020 im Deutschen Hygiene-Museum in Dresden geplant. 

Für 2019/2020 plant der Verein weitere Veranstaltungen und die Gründung weiterer Selbsthilfegruppen. Im Oktober 
2019 wird beispielsweise wieder ein spezieller Workshop für die Leitungen der Selbsthilfegruppen organisiert. 

Abgeschlossene Projekte
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Euromelanoma-Kindergarteninitiative 2019: 
Gemeinsam gegen Hautkrebs – schon im Kindergarten

Mehr als 20.000 Kinder, ihre Eltern und Erzieherinnen hat die Euromelanoma-Kindergarteninitiative 2019 
erreicht. Unter dem Motto „Gemeinsam gegen Hautkrebs“ vermittelte der Berufsverband der Deutschen 
Dermatologen (BVDD) im Aktionszeitraum von April bis Oktober kostenlos Hautärztinnen und Hautärzte 
an interessierte Kindergärten, die Schützlinge vor frühkindlichen Hautschäden bewahren und über einen 
bewussten Umgang mit den Risiken der Sonne aufklären wollen. Der NVKH e.V. und Beiersdorf (Eucerin®) 
förderten das Projekt. Zugleich begleiteten zahlreiche Dermatologinnen und Dermatologen die Sun-
Pass-Zertifizierung sonnensicherer Kindergärten durch einzelne Landeskrebsgesellschaften. Sehr gefragt 
war auch ein Elternbrief mit zahlreichen Tipps und Hinweisen zum Sonnenverhalten in der Urlaubszeit, 
den der BVDD rechtzeitig vor Beginn der Hauptreisezeit veröffentlichte.

Aufklärung vor Ort: Hautärzte besuchen Kindergärten

Deutschlandweit nahmen rund 280 Kindergärten mit 253 Veranstaltungen dieses Angebot wahr. Spiele-
risch vermittelten über 120 Hautärztinnen und Hautärzte den Kindern geeignete UV-Schutzmaßnahmen 
und berieten Eltern und Kindergartenteams bei Informationsveranstaltungen  
oder beispielsweise bei Kindergartenfesten über den erforderlichen UV-Schutz. 

Damit konnten die rund 4000 in Deutschland tätigen Dermatologen das Ergebnis ihrer Vorjahres-Aktion 
noch übertreffen. 2018 nahmen dieses Angebot bereits mehr als 150 Einrichtungen mit rund 220 Veran-
staltungen wahr.

Richtig umgesetzt: Die Kinder der Kita 
„Entdeckerkiste“ in Wackerow präsentierten 
stolz ihre Sonnenschutzkappen und 
Arbeitshefte unter dem Sonnensegel.  
Dr. Eva Fischer besuchte zwei Kitas am Ort  
und vermittelte Grundwissen zum UV-Schutz.

Ein Beispiel von vielen: Dr. Jochen 
Meyer besuchte vier Kindergärten 
in Gera und vermittelte Kindern 
spielerisch, wie sie sich vor zu viel 
UV-Strahlung im Freien schützen 
können.



32

Aktuelles aus dem Verein

Konferenzbericht: 5. Nationale Versorgungskonferenz Hautkrebs

Teilnehmer der 5. Nationalen Versorgungskonferenz Hautkrebs benennen und diskutieren Herausforderungen 
und Lösungen einer besseren Patientenorientierung in Deutschland

Die 5. Versorgungskonferenz am 22. Februar 2019 in Berlin widmete sich der Patientenorientierung im 
deutschen Gesundheitswesen. Dazu luden die Organisatoren neben Patientenvertretern auch Akteure aus 
Wissenschaft und Politik ein.

Zur Eröffnung der 5. Konferenz stellte der Vorsitzende Prof. Dirk Schadendorf den rund 80 Teilnehmenden 
die Meilensteine der vergangenen Jahre vor und führte in das Thema der Konferenz ein, indem er die Her-
ausforderungen in der Prävention, Versorgung und Patientenorientierung im Bereich Hautkrebs darstellte. 

Die Vortragenden nannten anschließend konkreten Maßnahmen, die die Politik zur Stärkung der Pati-
entenorientierung in den letzten Jahren in die Wege geleitet hat, und machten Vorschläge, um die Be-
dürfnisse der Patienten, deren Partizipation und Information stärker in den Mittelpunkt zu stellen. Dabei 
fokussierten sie sich auf die Themenfelder Informationsangebote, Patientenorientierung der Health Pro-
fessionals und die Versorgungspraxis:

•	 �„Gesundheitskompetenz der Bevölkerung in Deutschland“, Dr. Sebastian Schmidt-Kaehler, Patienten-
projekte GmbH

•	 �„Herausforderung: Patientenorientierung im deutschen Gesundheitswesen“, Bettina Godschalk, Leite-
rin der Geschäftsstelle der Patientenbeauftragten der Bundesregierung

•	 �„Patientenorientierung aus Sicht der Health Professionals“, Prof. Eckhard Breitbart, stellv. Vorsitzender 
NVKH e.V.

•	 �„Patientenorientierung aus Sicht der Hautkrebs-Selbsthilfe“, Katharina Kaminski, Hautkrebs-Netzwerk 
Deutschland e.V. und Melanom Info Deutschland (MID)  

Moderiert von Sophia Schlette (Berufsverband der Deutschen Dermatologen) diskutierten Katharina Ka-
minski, Prof. Carola Berking (Universitätsklinikum München), Dr. Ulrike Helbig (Deutsche Krebsgesellschaft) 
und Prof. David Klemperer (Ostbayerische Technische Hochschule Regensburg) anschließend die Empfeh-
lungen aus den Vorträgen. Priorisiert wurden dabei Maßnahmen für eine professionalisierte Kommuni-
kation mit dem Patienten, die Reorganisation des Beratungsbedarfs sowie größere Autonomie und Kom-
petenz des Patienten. Die Diskutanten waren sich einig, dass ein intelligentes, leichter verständliches und 
interdisziplinäres System geschaffen werden müsse, welches den Betroffenen zu jedem Zeitpunkt Zugang 
zu den unterschiedlichen Angeboten bietet, die sie benötigen. Prof. Breitbart betonte in seinem Schluss-
wort, dass der NVKH e.V. hier einen wichtigen Beitrag leiste, um die Akteure für eine bessere Patientenori-
entierung zusammenzubringen. 

Lesen Sie den ausführlichen Kongressbericht unter:  
https://nvkh.de/neuigkeiten/5-nationale-versorgungskonferenz-hautkrebs/  

Save-the-Date: 6. Nationale Versorgungskonferenz Hautkrebs am 30.01.2020

Der Vorstand des NVKH e.V. lädt am 30. Januar 2020 zur 6. Nationalen Versorgungskonferenz 
ins VKU Forum in Berlin ein. Im Rahmen der Konferenz werden auch wieder die 
Arbeitsgruppensitzungen der Handlungsfelder 1, 2, 3 und 4 tagen. Weitere Informationen zur 
Veranstaltung finden Sie auf https://nvkh.de/veranstaltungen/6nvkh/.  

https://nvkh.de/neuigkeiten/5-nationale-versorgungskonferenz-hautkrebs/
https://nvkh.de/veranstaltungen/6nvkh/
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Weitere Aktivitäten und Veranstaltungen

Über die Versorgungskonferenzen hinaus lädt der Verein zu Informationsveranstaltungen, beispielswei-
se für nicht-dermatologische Fachgesellschaften und Industrievertreter, ein. Ein Großteil der inhaltlichen 
Arbeit findet zudem innerhalb der Arbeitsgruppen der Handlungsfelder 1 bis 4 statt, die sich regelmäßig 
treffen. Außerdem ist der NVKH e.V. im Rahmen von Projektvorstellungen und Vorträgen auf verschiede-
nen Veranstaltungen vertreten, beispielsweise auf dem Deutschen Hautkrebskongress. Darüber hinaus 
tauscht sich der Vorstand mit der Deutschen Krebsgesellschaft, der Deutschen Krebshilfe sowie dem Bun-
desministerium für Gesundheit aus.

Der interdisziplinäre Beirat der NVKH, der im Herbst 2016 gegründet wurde, trifft sich jährlich, um relevan-
te Themen aus nicht-dermatologischer Sicht zu diskutieren und in den Verein einzubringen.  
Der Vorsitzende des Beirates nimmt als Vorstandsmitglied an den Sitzungen des Vereines teil und berich-
tet seinen Beiratskollegen regelmäßig. Im Februar 2019 wurde Prof. Hans-Peter Howaldt  
(Deutsche Gesellschaft für Chirurgie) in seinem Amt als Beiratsvorsitzender bestätigt. Des Weiteren wähl-
ten die Anwesenden Prof. Stefan Gattenlöhner (Bundesverband Deutscher Pathologen e. V.)  
zu seinem Stellvertreter. 

Unter www.nvkh.de finden Interessierte Informationen rund um den NVKH e.V., aktuelle Aktivitäten und 
Projekte sowie allgemeine Neuigkeiten rund um das Thema Hautkrebs. 

Termine

11.–14.09.2019	 29. Deutscher Hautkrebskongress	 Ludwigshafen 
	 Der NVKH e.V. organisiert die Sitzung Hautkrebs –  
	 Versorgungsformen und neue Analysen aus der  
	 Versorgungsforschung und den Klinischen Krebsregistern (NVKH)  
	 am 13.09.2019 um 10:45 Uhr.

09.–11.10.2019	 18. Deutscher Kongress für Versorgungsforschung	 Berlin 
	 Gemeinsam Verantwortung übernehmen für ein  
	 lernendes Gesundheitssystem

17.–18.10.2019	 4. Interdisziplinäre Konferenz - DermPath meets DermSurg	 Homburg/Saar 
	 Herkulesaufgabe Dermatoonkologie:  
	 Häufiges, Seltenes und alles dazwischen 
 
30.01.2020	 6. Nationale Versorgungskonferenz Hautkrebs	 Berlin

07.–09.02.2020	 Dermatologie KOMPAKT & PRAXISNAH	 Dresden

19.–22.02.2020	 34. Deutscher Krebskongress	 Berlin 
	 informativ. innovativ. integrativ.  
	 Optimale Versorgung für alle!

05.04.2020	 5. Deutscher Hautkrebs-Patiententag	 Dresden

http://www.nvkh.de
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Vorstand

Prof. Dr. Dirk Schadendorf
Klinik für Dermatologie, Universitätsklinikum Essen

Prof. Dr. Eckhard Breitbart
Arbeitsgemeinschaft Dermatologische Prävention (ADP) e. V.

Prof. Dr. Matthias Augustin
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf, 
Institut für Versorgungsforschung in der Dermatologie und bei Pflegeberufen (IVDP) 

Dr. Peter Mohr
Klinik für Dermatologie, Elbe Kliniken – Klinikum Buxtehude

Prof. Dr. Alexander Katalinic
Institut für Sozialmedizin und Epidemiologie, Universität zu Lübeck

Dr. Rüdiger Greinert
Elbe Kliniken – Klinikum Buxtehude

Prof. Dr. Carola Berking
Hautklinik, Universitätsklinikum Erlangen (ab 01.10.2019)

Dr. Klaus Strömer
Dermatologische Gemeinschaftspraxis, Mönchengladbach

Prof. Dr. Alexander Enk
Universitäts-Hautklinik, Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg

Prof. Dr. Dr. Hans-Peter Howaldt
Universitätsklinikum Gießen und Marburg GmbH, Standort Gießen,
Klinik und Poliklinik für Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie

Katharina Kaminski
Melanom Info Deutschland (MID)

Claudia Meyer zu Tittingdorf
Hautkrebs-Netzwerk Deutschland e. V.

Ansprechpartner und Unterstützer

Initiatoren

Weitere Partner

•	 Interdisziplinärer Beirat der NVKH (vertreten durch den Vorsitzenden Prof. H.-P. Howaldt) 
Weitere Informationen unter nvkh.de/ueber-uns/beirat 

•	 Deutsche Hautkrebsstiftung

•	 AG der Förderunternehmen  
Weitere Informationen unter nvkh.de/ueber-uns/foerderung/partner-und-foerderer

http://nvkh.de/ueber-uns/beirat
http://nvkh.de/ueber-uns/foerderung/partner-und-foerderer
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Projekt- und Netzwerkmanagement	 Vorsitzender des Vorstandes	

Dr. Verena Peuser		  Prof. Dr. Dirk Schadendorf	
Lisa Heinemann		  dirk.schadendorf@uk-essen.de	
info@nvkh.de		   

Kontakt

mailto:dirk.schadendorf%40uk-essen.de%20%0D?subject=
mailto:info%40nvkh.de%20?subject=
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Unterstützen Sie uns aktiv im Kampf gegen Hautkrebs!
www.nvkh.de 

http://www.nvkh.de/kontakt

